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Russische Anstrengungen.
Budapest, 25 Februar.

Dem ,,Pesti H irlap“ wird vom 
22 d. M. folgendes telegraphiert: 
der Kampf um Stanislau ist mit 
Der grössten Erbitterung im G an
ge. Die Russen werfen eine Re
serve nach der anderen in die 
Kampflinie und verteidigen ihre 
Stellungen mit grösser Zähigkeit. 
Der Schauplatz des Kampfes ist 
die Höhe um Stanislau, die von 
den Russen mit grossen Kräften 
besetzt gehalten wird, weii sie 
unter allen Umständen das Vor
dringen unseres rechten Flügels 
verhindern wollen, dessen Druck 
sich auf ihre gesamte Karpathen
front stark fühlbar machen würde. 
Die Russen sind indessen aussei- 
stande, die zähen Angriffe unse
rer Truppen zu schwächen, und 
der Kampf beginnt sich für uns 
günstig zu gestalten.

Die Kämpfe in den Karpathen.
Die Russen warfen starke Kräf

te gegen Wyszkow, wo sich der 
Kampf gleichfalls auf immer brei
terer Front entwickelt. Die Rus
sen greifen dort ununterbrochen 
an. trachten, verstärkt durch neue 
Reserven, durch Nachtangriffe 
Raum zu gewinnen, doch wurden 
bisher alle ihre Angriffe blutig 
abgewiesen.

In den übrigen Teilen der Kar
pathen ist der Kampf auf der 
ganzen Linie zwischen kleineren 
und grösseren G ruppen im G an
ge. Das Vordringen wird hier 
durch die grossen Hindernisse 
des bergigen Terrains gehemmt. 
Die Individualität des russischen 
Soldaten, die für die Defensive 
wie geschaffen ist, macht sich in 
diesen Bergkämpfen zur Genüge 
geltend. Unsere braven Truppen 
müssen sich in den Bergen buch
stäblich um jeden Stein herum
schlagen. Trotz alledem gewinnen 
wir auch hier auf der ganzen Li
nie Raum.

Bei Dukla hat sich die Situation 
nicht geändert; die Kräfte haben 
sich ausgeglichen. Die Lage wird 
sich wahrscheinlich hier erst dann 
ändern, wenn die Entscheidung 
auf dem östlichen Teil der Schlacht
front erfolgt ist.

General Kosch ausgezeichnet.
Berlin, 25 Februar.

i

Der ,,Reichsanzeiger“ veröffen
tlicht die Verleihung des Ordens 
,,pour le merite“ an den Kom
mandanten des X. Armeekorps, 
General Kosch.

Feindliche Stellungen am San 
im Sturm genommen.

Ausbreitung der Schlacht am Dnjestr.
W ie n ,  25 Februar.

Amtlich wird gemeldet, den 24 Februar, M ittags:
An der ^olnisch-galizischen Front herrschte mit Ausnahme ver

einzelter, lebhafter Artilleriekämpfe und lokaler Gefechte, grössten
teils Ruhe.

Die Situation in den Karpathen ist im allgemeinen unverändert
In den gestrigen Kämpfen am oberen San- 

flusse wurde im Sturme eine Anhöhe erobert 
und 5 Offiziere und 198 Mann gefangen ge
nommen.

Nördlich vom Wolowiecsattel versuchte der Feind, das dichte 
Schneegestöber ausnützend, in einem hartnäckigen Angriffe an die 
von unseren Truppen besetzten Positionen zu gelangen. D i e s e
Angriffe wurden unter schweren Verlusten für 
den Feind abgewiesen. 390 Russen fielen da
bei in unsere Hände.

Die Kämpfe südlich vom Dnjestr haben sich noch mehr aus
gebreitet und nehmen grössere Dimensionen an.

Der Vertreter des Chefs des Generalstabes V . H O € fe r ,  FML.

Die Schlacht bei Grodno.
Deutsche Fortschritte in den Vogesen.

Berlin, 25 Februar.
Das Wolffsehe Bureau meldet:
Grosses Hauptquartier, den 24 Februar.

O e s tlic h e r K rie g s s c h a u p la tz.
Der erneuerte feindliche Ausfall aus Grodno wurde ohne 

Schwierigkeiten abgewiesen.
Südöstlich von Augustow gelang es gestern den Russen, an 

zwei Punkten über den Bobr vorzudringen. Bei Schtabiny wurde 
der Feind von neuem abgewiesen, in der Gegend von Krasny Bor 
dauert der Kampf noch an.

Bei Prasznysch fielen 1200 Gefangene und 
2 Geschütze in unsere Hände.

Östlich von Skierniewice wurde der nächtliche russische Angriff 
abgewiesen.

W estlicher K rie g s s c h a u p la tz.
In der Gegend von Perthes (in der Champagne) griffen gestern 

nachmittags die Franzosen in der Stärke von zwei Inlanreriedivisio- 
nen an. Es kam an einigen Stellen zu hartnäckigen Nahkämpfen, 
welche sämtlich zu unseren Gunsten entschieden wurden. Der Feind 
wurde unter schweren Verlusten auf seine Stellungen zurückgeworfen.

In den Vogesen machte der Angriff in der 
Richtung nach Sulzern, Ampersbach und west
lich von Stossweier Fortschritte. In den Kämp
fen der letzten Tage nahmen wir 500 Gefan
gene.

Sonst nichts Wesentliches.
Oberste Heeresleitung.

ISO
s .

Konstantinopel, 25 Februar.
Wie die c Telegraphenagentur 

,,Milli“ aus Erzerum erfährt, wur
den die russischen Angrffe im 
Raume östlich von Artwin vor. 
den i türkischen T ruppen  mit 
grössten Verlusten für den Feind 
abgewiesen.

Die Russen wurden , von den 
Anhohen bei Elmali verdrängt. 
Die Türken eroberten dabei 
zahlreiches Kriegsmaterial Hnd 
die Feldtelephone.

„E n g lisch e“  Dreadnoughts.
Konstantinopel 25 Februar.
Agentur Milk' meldet, England 

habe ait Namen der beschlag
nahmten türkischen Dreadnoughts 
umgeändert und damit die D ar
danellen beschossen.

Die russenfeindliche Bew e
gung in Persien.

Konstantinopel, 25 Februar.
Aus Teheran wird über eine 

Kabinettsrekonstruktion durch den 
Eintritt bekannter Persönlichkei
ten, die als ausgesprochen russen
feindlich gelten, gemeldet.

Der Krieg in Afrika.
London, 25 Februar.

Das Reutersche Bureau meldet 
aus Deutschsüdaf.ika, dass die 
Deutschen in über hundert O r t
schaften in Westlüderitz die EU 
senbahn gesprengf haben ' -

1 t J

Eine russische O ffensive,
A n k ü n d ig u n g en  d e r  1 E n te n te 

p r e s s e .

R o m , 25 Februar.
Die D re iverbandsp resse  sucht! 

kram pfhaft  in die italienische Presse 
M eldungen zu lancieren, in denen ei
ne neue bevorstehende russische Of
fensive angekündig t wird. D am it soll 
der enorm e E indruck, den die S ege 
D eutsch land ' und Oesterreich-» <n- 
garns  h ier .g em ach t  haben, abge
schw äch t  werden.

Am erikanische Besorgnisse  
i i ib e r :Japan.
London, 25 Februar.

„Times“ meldet aus .Washing
ton : Japans Politik ruft hier
grosse Befürchtungen hervor. Die 
Presse tritt 'g e g e n  'Japan  auf, 
wobei betont wird, ' dass Japan  
die Gelegenheit des Krieges für 
sich ausnützen wolle.
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Die Ü K k iugsbew eyu ng  der 
Bussen

Ein englischer Bericht über die iürch- 
terliche Niederlage in Ostpi eussen. —  
D as Zusammenwirken der deutschen

und österreichischen Heeresleitung.
Berlin, 25 Februar.

Die „Tägliche Rundscnau“ meldet: 
D er B erich ters ta tter  der „Daily Chro- 
nicle“ schreibt aus P e te rsbu rg :  Die
Rückzugsbewegung der russischen 
Stre itkräfte  erscheint nunmehr nach 
Erreichung der neuen Stellungen be
endet. D a  der Rückzug w egen  der 
überraschenden  Natur des deutschen 
Vorm arsches natürlich nicht vorbere i
te t  w a r  und unter äussers t  ungünstigen. 
Bedingungen, sehr tiefem Schnee und 
plötzlich einsetzendem T auw ette r  vo r  
sich gehen musste, blieben viele Ge
schütze im Moraste stecken und m uss
ten  den mit unheimlicher Behendigkeit 
anrückenden  Deutschen überlassen 
w erden . Die R ückzugsbew egung e r 
folgt unter andauernd  heftigen Gefech
ten.

Leider sei zu befürchten, dass im 
W aldgebiete  nördlich von Grodno eine. 
Reihe grösserer  und kleinerer Abtei
lungen sich vom Feinde nicht loszulö
sen verm ochte  und abgeschnitten und 
umzingelt wurde. Aus den bisherigen 
Gefechten wird schon gemeldet, dass 
die Russen über dretesig Geschütze in 
den Morast s türzen und über fünfzig 
Automobile, die nicht genügend Benzin 
m ehr  haften, in Brand setzen mussten. 
Auch grosse V orrä te  an Munition una 
Ausrüstungsstücken se :en den D eut

schen in die Hände gefallen. Es e r 
scheint unmöglich, sagt der Bericht, 
dies zu verheimlichen.

Selbst in P e te rsbu rg  wird zugegeben 
dass Fehler begangen wurden, zumal 
man über die deutschen Truppenoew e- 
gungen bereits seit dem 4 Februar un
te rr ich te t  war, jedoch w ed er  Umfang 
noch Bedeutung der Bew egung zu e r
kennen vermochte. B em erkensw ert  sei 
ferner das  immer engere  Zusam m enar
beiten der deutschen und der österre i
chischen Heeresleitung.

Bistritz, 25 F ebruar

Bei den gestrigen neuerlichen Kämp
fen im Norden von Kolomea wurden 
neben 1100 Gefangenen und vier Ge
schützen etwa 200 Tra inw agen mit ge
raubten Gegenständen aus Kolomea 
erbeutet. Heute passierten hier vier 
russische Offiziere von der bei Kolo
m ea in den Kämpfen am 15 und 16 ge
fangenen Brigade, von denen ein 

O berst  und ein Oberstleutnant den rus- 
sisch-iapanischen Krieg m tgem acht ha- 
berf. Sie erzählten, dass die Brigade 
aus gedienten und überhaupt nie ge
dienten Landstürm ern  bestand und un
modern bewaffnet w ar. So seien sie 
noch vo r  Monatsfrist nach Radom  be
o rde rt ,  doch von dem dortigen kom 
mandierenden General w egen mang 1- 
hafter Ausrüstung sofort zuriiekge- 
sch ckt worden. Sie kamen dann, e r
zählten die Offiziere, über Nowosielica 
und Czernowitz nach Kolomea mit der 
B estim m ung’«,Etappendienst zu v e r 
richten. Als die österreichisch-ungari
schen  Truppen heranriiekten, w urden  
s e nach W yschyn  befohlen um den 
•Kampf aufzunehmen. U ngewohnt des 
Gebirgskampfes gegenüber einem un
gestümen Gegner, w a r  ihre Situation 
von Hause aus verloren. Als die Offi
ziere durch mich von der Ge
fangennahme einer ganzen Brigade e r 
fuhren, waren  sie ganz konsterniert. 
An die neuerliche gewaltige Niederlage 
in Masuren wollten sie anfangs nicht 
glauben. Sie führen sie auf die schlech
te taktische Führung der  russischen 
Generalität zurück, die in diesem Krie
ge noch immer nichts gelernt habe und 
mit dem Kopf durch die W and  rennen 
wolle.

Die Belagerung Englands.
Wider ein englischer Truppentrans-

porl versenkt,
London, 25 Februar.

Gestern nachmittags wurde das englische 
Kriegstransportschiff „192“ be: Beachy Head 
von einem deutschen Unterseeboot versenkt.

»»

London, 25 Febmar.
Der Dampfer „Branksone“ , 

welcher sich auf dem W ege von 
New York nach Cardiff befand, 
ist südöstl.ch von Beachy Head 
auf eine Mine aufgefahren, oder 
wurde von einem Torpedoschuss 
getroffen. 18 Leute der Besatzung 
wurden aufs Land gesetzt, der Ka
pitän ist mit einem Seemann an 
Bord des Bootes geblieben, ne
ben ihm befand sich auch das 
stark beschädigte Schiff. Auch 
ein viel grösseres Schiff befand 
sich in grösser Gefahr.

m ein a U i s A s  K o i i h i i f  
in der M e n  See veiienkt.

Berlin, 25 Februar.

Der „Lokalanzeiger“ ;meldet: „Cor- 
r iere  della S e ra “ berichtet aus Lon
don. Sonn tag  w urde in der Irischen 
See, wenige Meilen von Belfast Snt- 
fernt, ein w eiterer englischer D am 
pfer, das  kleine Kohlenschiff „Down- 
sh ire“ , von einem deutschen U n te r
seeboote versenkt. Der B esatzung 
w urde  eine F ris t  von fünf Minuten 
zum Besteigen der Boote gegeben.

Rotterdam, 25 Februar.

Aus London w ird  gemeldet: London 
ist von grossem Schrecken und Angst 
erfüllt, weil seit Sam stag über drei 
Truppentransportdam pfer jede Nach
richt" fehlt. Die drei Schiffe hätten  
schon Sam stag  in H avre  eintretfen sol
len.

Zur Beschwichtigung der beunruhig
ten Bevölkerung wird, offenbar auf 
W eisung von oben, verkündet, dass 
die Dampfer w egen  der grossen Minen- 
gefahr ein andere  Fahrtr ichtung ein
schlugen und wahrscheinlich einen an
deren nordfranzösischen Hafen anlau- 
fen dürften.

il'fi U fi:

n e : s u w

Deutsche Unterseeboote 
vor ßoulogne.

London, 25 Februar.
Die Admiralität m e lde t: Der 

zwischen Folkestone und Boulogne 
verkehrende Postdampfer wurde 
im Momente, wo er den Hafen 
von Boulogne verliess, von einem 
Torpedoboote angegriffen. An 
Bord befanden sich 92 Zivilpas
sagiere. darunter solche aus den 
Neutralstaaten. D e  Admiralität 
kündigt die Beschränkung des 
Schiffsverkehrs in der 'rischen 
See an.

Dünkirchen, 25 Februar.
,,Agence H avas“ meldet, dass 

der norwegische Dampfer ,,Re- 
gin“ auf dem Wege von Thynne 
nach Bordeaux bei Dover auf 
eine Mine aufgefahren und ge
sunken sei. D.e Besatzung wurde 
gerettet.

\ a  m  9
Christ;' tnia, 25 Februar.

Der norwegische Generalkon
sul in London telegraphierte über 
die Vernichtung des Dampfers 
,,Regin“ , dessen Besatzung in 
Dover gehandet wurde.

Das Wolffbureau bemerkt d a 
zu : Der O rt der Katastrophe
lässt annehmen, dass das Schiff 
auf eine englische Mine aufge
fahren st.

i.
London, 25 Februar.

,.Merkur“ berichtet, dass der 
Dampfer ,,MaIoya“ , welcher am 
20 d. M. mit 400 Reisenden aus 
Australien nach Plymouth kam, 
bei der Fahrt durch den Kanal 
ein bewaffnetes Handelsscf iff an
traf. ,,Maloya“ hielt trotz der 
Aufforderung nicht an. Die durch 
das bewaffnete Schiff abgegebe
nen Schüsse trafen nicht.

Berlin, 24 Februar.
Anlässlich der Zweitel, welche 

über den Umfang, der in dem 
amtlichen Kommunique vom 4. 
Februar d. J. als Kriegsgebiet 
erklärten Gew sser rings um 
Grossbritanien in der nördlichen 
Richtung, aulgetaucht sind, er
hält das Wolffbureau von kom
petenter Seite die Mitteilung, 
dass die Insel Orney, der Hafen 
von Kirchwall und die schotti
schen Inseln innerhalb des Kriegs
terrains liegen, die Durchfahrt 
beiderseits der Insel Faei O er je
doch unbedroht ist.

Berlin, 25 Februar.
Wie das Wolftsche Bureau er

fahrt, antwortet die amerikani

sche Regierung auf die bekannte 
deutsche Note mit verschiedenen 
Vorschlägen, die an massgeben
den Stellen studiert werden.

EnglaDd ivsl vollständig vom Vei
le !!:

Am sterdam , 25 Februar.
Das „H andelsblad“ schreibt 

u. a . : Eine der durch die deut
schen Unterseeboote und Minen 
entstandenen Folgen ist, dass der 
Postverkehr zwischen England 
und dem Kontinent zwar nicht 
gänzlich aufgehört hat, aber doch 
sehr erschwert wurde. Aus die
sem Grunde erhalten v ir  auch 
keine Zeitungen aus England und 
auch die Verbindung mit Frank
reich, Südafrika und Amerika hat 
aufgehört. Die Dampfer, die bis
her diesen Dienst versahen, sind 
nicht imstande, jetzt regelmässig 
zu verkehren, da sie die Minen 
und Unterseeboote fürchten. Auch 
de*- ost- und Personenverkehr 
zwischen England und Frankreich 
stösst seit einigen ^ ig e n  auf be
trächtliche Hindernisse.

Die Besatzungen der holländ1 
sehen Schiffahrtsgesellschaften,wel
che gestern eine bedeutende Lohn
erhöhung verlangten, haben die 
Vorschläge der Gesellschafter, 
angenommen. Ein Dampfer be 
gibt s.ch noch heute nach Lon
don, e n anderer nach Hull.

I
London, 25 Februar.

Aus Colchester wird gemeldet: 
Dienstag nachmittags wurden 7 
teindliche Aeroplane gesehen, 
welche in der nordwestlichen 
Richtung flogen.

London, 25 Februar.
Im Unterhause erklärte Cham 

berla*n in der Diskussion iber 
den Antrag, der den Finanzver- 
trag Lloyd George mit den Ver
bündeten zustimmend zur Kennt
nis nimmt, dass >m Kriege alle 
Hilfsquellen massgebend seien. 
Unsere Quellen an Menschen 
und Geld sind viel grösser als 
bei den Feinden und die feste 
und unbehinderte Ausnützung 
derselben müsse zum Siege füh
ren.

Bombardeiüent von Calais.
A m sterd u m , 25 F ebruar.

Nach liieher gelangten M eldungen 
bom bard ierte  gestern , % 5  Uhr m o r 
gens, em Zeppelin-LuftKreuzer C a 
lais. Eine Reihe von H äusern  w urde  
ze rs tö rt .  D urch die p latzenden B o m 
ben w urden  fünf Personen  getötet.  In 
der B evölkerung rief das Erscheinen 
des Luftschiffes ungeheure Pan ik  
hervor. Alles fluchtete in die Keller, 
als das W arnungsze ichen ,-eine weisse 
und eine blaue Fahne, auf den T ü r 
men ausges teck t  w urde. Die Glocken 
läuteten S tu rm . D as Luftschiff en t
fernte  sich, nachdem  es sieben B om 
ben abgeworfen hatte, in südlicher 
Richtung. 1 hü®



DIE KORRESPONDENZ 3

Ein neuer Balkanbund gegen 
R ussland?

S to ckh o lm , 25 Februar.
Der P e te rsb u rg e r  „Nowoje W re -  

m ia“ 'wird aus B u k ares t  gemeldet. 
Rum änien habe die B erechtigung der 
bulgarischen A nsprüche auf M azedo
nien anerkannt.  F e rn e r  habe der bul
g a r isc h e  G esand te  iu  B ukares t  e r 
k lärt ,  infolge der en tgegenkom m en
den H altung  des rum änischen Kabi
netts  B ratianu  dürfte auch G riechen
land in absehbare r  Zeit seinen un 
nachgiebigen S tandpunk t in der m a 
zedonischen F ra g e  aufgeben. Die 
S te llungnahm e R um äniens ha t nach  
der gleich i Q uel1 ein rum äm scaei 
S taa tsm an n  einem neutra len  Diplo
m aten  gegenüber mit folgenden E r 
wägungen  begründet:  „Ein Sieg des 
D re iverbandes w ürde  sowohl R u ss 
land wie Serbien gew altige Gebiets
erw eiterungen  bringen. D am it w äre  
eine unbestre itbare  russisch-serb ische 
V orhe rrschaft  auf dem  B alkan  ge
schaffen. U nter solchen V erhältn is 
sen  w ürden  Rum änien, B ulgarien  und 
Griechenland in gleicher W eise  zu 
leiden haben. U nsere  R egierung  weiss 
aus  zuverläss iger Quelle, welche P lä 
ne der U ’T '\  erband  über die Teilung 
d er  Türkei und das  Schicksal der 
M eerengen  aufgestellt  hat. Rumä-t 
nien, Griechenland und Bulgarien  
w ürden  un ter  diesen U m ständen  zu 
der Rolle willenloser W erk zeu g e  in 
der H and des a llm ächtigen R ussland  
herabgedrück t  werden. Ist es d a r 
nach  nicht verständlich , dass  das  von 
der panslaw istischcn Gefahr bedroh
te R um änien eine Annäherung  an 
das  —  nach  den E rfahrungen  des 
zweiten B alkankrieges  wenig slawo- 
phile —  Bulgarien  such t?  Ein aus 
Rum änien, Bulgarien und G riechen 
land bes tehender Balkanblock w ürde 
ein nicht zu un terschätzendes  Gegen
gew icht gegen den russ isch -se rb i
schen Einflus bilden. M b der Lösung 
der D ardanellenfrage  hu russischen 
Sinne w ürde Griechenland in dieselbe 
L age  wie R um änien gera ten ;  beide 
L än d e r  verlören  jeglichen Einfluss 
auf den Gang der Balkannolitik. D es

halb tr i t t  die N otwendigkeit einer 
A nnäherung  an Bulgarien  ebenso wie 
für Rum änien auch für G riechenland 
von T ag  zu T ag  sch ä rfe r  h e rv o r“ .

K onstantinopeL  25 F ebruar.
Die g rosse Niederlage der Russen 

in M asuren hat, wie T uran  aus B u k a
rest  meldet, in R um änien einen gros- 
sen E indruck gem ach t und die Ru- 
sophilen vollkommen zum Schweigen 
gebracht.  Die Zahl der F reunde  der 
N eutra litä t wächst mit jedem Tage.

Berlin, 25 F ebruar.
Dem „B u k ares te r  T ag b la t t“ zufol

ge wird der F ü h re r  der Konservati
ven C arp  eine g rosse  T ageszeitung  
herausgeben. C arp  hat für diese selbst 
eine halbe Million F ranken  hergege
ben.

Das f t K i f e m e  Ita liens.
Rom, 25 Februar.

Zu den gestrigen Tumulten schreibt 
„Popo.lo Rom ano“ : W ährend  die Re
gierung und das Pa r lam en t einmütig 
bekunden, dass die ehrliche Beobach- 
tung unserer  Neutralität die Pflicht 
Italiens ist, w enn es einen R echtsgrund 
nnd die Kraft haben will, nötigenfalls 
unsere  Lebensinteressen und laut der 
E rk lärung  Sajandras  eine direkte oder 
indirekte B ce in träch tg u n g  unserer  
Stellung in Europa abzuwehren, fahren 
versch iedene  U nverantw ortliche  fort, 
die Leidenschaften aufzureizen. Unser 
Land hat glücklicherweise s te ts  viel 
gesunden Sinn bewiesen u. w ird  des

halb nicht um H aaresbre i te  von der 
Haltung abweichcn, über die alle v e r 
antwortlichen Stellen e inverstanden 
sind. Die Lage Italiens ist ungemein 
delikat und schwieriger als jemals seit 
der W iedererhebung Italiens. Der ge
ringste falsche! Schritt könnte v e r 
hängnisvolle. n ichtgutzumachende Fol
gen haben. Man darf nicht siebzigjäh
rige Opfer, dargebrach t für die Errin- 
gung einer ehrenvollen und geachteten  
W eltste llung v. der Linie, die die poli
tische Rechtlichkeit vorschre ib t und 
das Lebensinteresse anrät.

Mailand, 25 Februar.

Nach einer Meldung des „Avanti“ 
haben die fortwährenden Regengüsse 
und die Schneeschmclze in Umbrien 
neuerdings ein Steigen des T iber he r
vorgerufen. Am 21, früh 9 U hr;  w a r  
Niveau 12,70 Meter. Man fürchtet, dass 
bald 13 Meter ^überschritten sein 
werden. Das städtische Polizeiamt 
hat die V orstädte  und Pflanzerfamilien 
der Ackergebiete darauf aufmerksam 
gemacht, dass eine neue U eberschw em - 
mung den Feldern droht. Alle B oots
leute sind auf das Capitol berufen 
w orden, um sich bereit zu halten.

Im Erdbebengebiet haben Sturm, 
P la tzregen  und U eberschw em m ung 
neues Unheil angerichtet, Viele p rov i
sorische Baracken  sind zers tört ,  hun- 
derte  von Menschen aberm als obdach
los und allen Wietterunbilden ausge
setzt.

Jap an s Betrug a n  s e i n  M i t a .
London, 25 F ebruar

Reuter bringt folgende Nachricht 
der „Ass. P re ss .“ aus Peking;

Es scheint, Japan  habe gegenüber 
seinen Verbündeten einige seiner F o r 
derungen verheimlicht. Japan  habe 
nämlich gefordert, dass bezüglich der 
fremden Instrukteure  in China bei der 
Polizei, beim Militär und bei den F i
nanzen Japaner  bevorzugt w erden. 
W eiters , dass China in Zukunft die 
Hälfte seiner Erfordern isse  au Muni
tion und A usrüstungsgegenständen in 
Japan  deckte, dass das Arsenal von 
Japanern  eingerichtet und geleistet 
w erde . Japan fordert auch, dass China 
die Konzessionen für den Bau von 
Schulen, Eisenbahnen und Schiffbau
anstalten nur an Japaner  vergebe. Es 
verlautet,  dass China bezüglich eines 
Entgegenkom m ens in der Mongolei, 
Mandschurei und Schantung-L drei Ge
genpropositionen gestellt habe und öf
fentlich erklären  wolle, dass China 
niemals eine Insel o d e r  einen Hafen 
an irgendeine Macht ab tre ten  werde, 
dafür aber  keine Garantien geben kön
ne.

Der j a p a n i s i l H i e r ä D e  MM.
Berlin , 25 F ebruar.

Die „Vossische Zeitung“ meldet 
aus A m ste rd am : Die „T im es“ berich
te t  aus  W ash in g to n :  Die am erikan i
sche P re s se  beurteilt  den Zwist zw i
schen Jap an  und China sehr ernst. 
Es w urden  verschiedene Artikel g e 
gen den japanischen O pportunism us 
veröffentlicht.

I D i l i r u i i a  der L a n i i B i  in Jap an .
Kopenhagen, 25 Februar.

Petersburger Blätter melden aus To
kio: Die Mobilisierung des japanischen 
Heeres, die zuerst nur vier R eserve
jahrgänge umfasste, ist auch auf die 
Landwehr ausgedehnt worden. Eine 
Verfügung des Kriegsininisters beruft 
die drei letzten Jahrgänge der Land
wehr unter die Fahnen.

Berlin, 25 Februar.
Die „Tägliche Rundschau“ meldet 

aus Mailand: W ie „Italia“ berichtet,
hat Japan bis Sonntag insgesam t acht 
Jahrgänge der Landwehr seines H ee
res einberufen.

M l l n i  in D i l t a  Bot- 
s i i a l l u n  Tokio.

Berlin, 25 Februar,' 
Die „T äg iche  R u n d sch au “ meldet 

aus K o penhagen : Die „London N ew s“ 
vom 18 d. M. schreib t zensuriert,  
dass der britische B otschafte r  in P e 
king Jap an s  e rs te  Fo rderungen  nach 
U eberprüfung aller deutschen  Kon
zessionen in S chan tung  diplomatisch 
u n te rs tü tz t  habe, die neuen japan i
schen Forderungen  nach einem P r o 
tek to ra t  über China jedoch nicht? 
gutheissen könne. Die britische R e 
gierung  sei sich der G efahr, die sich 
aus einem kriegerischen Konflikt ge
gen China ergeben w ürde, bew uss t  i 
und habe Vorstellungen in Tokio  e r 
hoben.

Ein d eu is tiie r  E M  im W esten.
A m sterdam , 25 Februar.  

„Ti.id“ m eldet aus D ünkirchen: In
folge der schweren deutschen Angrif
fe w ährend  der letzten T ag e  m ussten 
die verbündeten Truppen  Bully en 

Gohelle, westlich von Lens, räumen. 
H artnäck ige  Gefechte finden an der 
Yser und L ys, namentlich gegen W a r 
neton, s tatt .

„T e leg raa f“ m eldet aus Sluis vom 
20 F eb ru a r :  In dieser W o ch e  fanden 
auf der Ypernfront s ta rk e  Kämpfe 
s ta tt .  Auch heute e r tön te  anha lten 
der K anonendonner aus d ieser R ich
tung, w ä h re n d  gestern  abend und 
heute nacht schw eres  G eschützfeuer 
von Ypern herüberklingt. Der Kampf 
um Ypern w ütet  besonders auf zwei 
Punkten , im Gebüsch von Becelare zu 
Zillebeke unweit der Eisenbahn 
Ypern-R ousselaere  und dann n ö rd 
lich des Kanals D ixm uiden in dfer 
Gegend Bischoote.

Die neue1 Deutsche Anleihe.
Berlin, 25 Februar.

Die zweite deutsche Anleihe 
wird vom 27 d. M. bis zum 19 
Ml'rz zur Subscription aufgelegt. 
Sie wird, so wie die erste, aus 
5 proc. Staatskassaassignaten be
stehen. Die Verzinsung fängt am 
1 Juli an. Der Emissionskursus 
wird 90 Mark 50 fen. betragen. 
Alle Subscribenten können auf 
die gänzliche Rückbezahlung der 
Summe rechnen-

Fiasko der portugisischen An
leihe.

Magdeburg, 25 Februar.
„Magdeburgische Z tg .“ meldet 

aus L issabon: Die durch die
englische Bank geleitete Anleihe 
auf 200 Millionen Franks ist trotz 
der hohen Verzinsung (bis 10 
Prz ), nur bis zur Hälfte durch 
das Publikum gedeckt worden. 
Den Rest muss wieder die eng
lische Bank übernehmen.

Der Papst als Friedensm ittler.
R o tterd a m , 25 Februar.

„G iornale  dTtalia“ meldet, der 
P ap s t  habe der deutschen  R egierung  
ein F riedensanbot unterbreitet.

Eine neue ßegriissungsfnrm el.
Berlin, 25 Februar.

Auf dem östlichen Kriegsschauplätze 
hat sich, wie die „B. Z. a. M.“ erfährt, 
unter den Offizieren eine neue Be- 
griissungsformel eingebürgert. Auf den 
bekannten Gruss: „Gott strafe Eng
land!“ erfolgt der Gegengruss: „Gott 
erhalte Nikolaus Nikolajewitsch“ !

Die V erluste der Dassen iu der m asii- 
ris ih en  S r t i l a i .

165.000 Mann einschliesslich der Gefan
genen.

Berlin, 25 Februar.

Die „Tägliche Rundschau“ meldet 
aus Kopenhagen: Die Berichterstatter
der Kopenhagener Blätter beziffern die 
Verluste der Russen in der letzten ma
surischen Schlacht auf über 165.000 
Mann einschliesslich der Gefangenen.

Die Verantwortung des Gene
rals Sievers.

Der Führer der vernichteten zehnten 
russischen Armee.

Budapest, 25 Feb.

Der Kriegsberich ters ta tter  „A N ap“ 
te legraphiert:  ln Lodz erzählt man sich 
dass General Sievers. der Kom m andant 
der vern ich te ten  zehnten russischen 
Armee, ■selbst nur mit Mühe der Gefan
gennahme entging. Er eilte in das ru s 
sische Hauptquartier,  w o er vom  O ber
kom m andanten Grossfürsten Nikolaus 
begreiflicherweise mit heftigen V orw ür
fen empfangen w urde. Der General 
verte id ig te  sich damit, dass der An
griff der Deutschen unglaublich schnell 
w a r  und dass er nicht damit rechnen 
konnte, dass die Deutschen im Schnee 
und in der Kälte und unter den schw ie
rigsten T erra inverhältn issen  40- und 45 
Kilometer-Märsche forcieren können.

Riickehr der Flüchtlinge nach 
Gstpreussen.

K ön igsb erg , 25 Februar.
Der Landesprüsident der Pro

vinz Ostpreussen als Regierungs
kommissär für die Flüchtlinge gibt 
bekannt, dass gegenwärtig die 
Bezirke Sensburg und Insterburg, 
sowie Stadt und Gebiet Heide
krug für die allgemeine Rückkehr 
offen seien.

Die neuntägige W interschlacht 
in russischer Darstellung.

Amsterdam, 25 Februar.

Die P e te rsb u rg e r  Telegraphenagien- 
tur ve rb re i te t  folgende vom 21 F eb ru 
ar datierte  offizielle Schilderung der 
russischen Niederlagen in Masuren: 
Nachdem der deutsche G eneralstab  sich 
durch versch iedene hartnäckige An
griffe unter entsetzlichen Opfern von 
der Unmöglichkeit, uns vom  linken 
Weicliselufer zu vertre iben, hatte  
überzeugen müssen, schritt  er Ende 
Januar  zur Ausführung eines neuen 
Plans. Nach Bildung versch iedener 
neuer  Arm eekorps in D eutschland und 
unter Heranziehung anderer  aus dem 
W esten  m achte  Deutschland mit gros- 
sem  Vorteil Gebrauch von seinem aus
serordentlich entwickelten Eisenbahn^ 
netz, um eine bedeutende T ruppen 
m acht nach  O stpreussen zu w erfen, 
mit der Aufgabe, unsere  10 Armee, die 
kräftig v e rs tä rk te  Stellungen längs der 
Angerapp und der Masurischen Seen 
einnahm, zu schlagen. Um den Erfolg 
dieser Operation zu sichern, b rach te  
die deutsche H eeresleitung auch einen 
Teil ihrer Truppen von  den B zura-  und 
R aw kafronten  nach dem rechten 
Weicliselufer hinüber. Die Konzentrie
rung deutscher T ruppen w urde  bere its  
am 4 F eb rua r  bemerkt, doch konnte 
der Umfang dieser Operation e rs t  ei
nige T age spä te r  festgestellt w erden . 
Um mit der nötigen Schnelligkeit die 
notwendigen russischen Truppen an .die 
F ro n t  in Ostpreussen  zusam m enzuhrin- 
gen und dem Druck des Feindes w i
ders tehen  zu können, beschlossen die 
russischen Befehlshaber, in E rm ange
lung von Eisenbahnen das russische 
H eer  an die Grenze zurückznbringen
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und noch w eiter  in der Richtung des 
Niemen und Bobr. Bei diesen O pera
tionen w urde  jedoch der rechte  Flügel 
der 10 Armee durch eine vorged run 
gene zahlreiche Feindesm acht mit U m 
zingelung bedroht und zu einer sehr 
schnellen einschwenkenden Bew egung 
in der Richtung Kowno gezwungen. 
Durch diese schnelle Operation w urde  
die Flanke des folgenden Korps ent- 
blösst und kam in eine äussers t  
schwierige Lage, der sich zu entzie
hen nur einigen abgesonderten  Abtei
lungen möglich w ar. Andere Korps der 
10 Armee, die mit Hartnäckigkeit sich 
aurchscnlugen, zogen sich langsam zu
rück, dabei den angreifenden Feind tap 
fer zurückschlagend (?), wobei sie ihm 
schw ere  Verujste zutügten. Die Ope
rationen w urden  ausserordentlich e r
schw ert  durch den tiefen Schnee, der. 
die W ege  für Autos unfahrbar machte, 
w odurch  der Train zurüctcblieb und 
seinen Bestim m ungsort nicht erreichen 
konnte. Langsam  Schritt  für Schritt  
zurücKweichend, boten unsere Grup
pen, die den linken Flügel .der 10 Ar
mee bildeten, dem Feind neun Tage 
lang W iders tand  äuf einer W egstrecke  
die sonst in vier T agen  durchmessen 
w erd en  kann. Am 19 F eb ruar  kamen 
unsere  Truppen, w ährend  sie sich auf 
Augustow " zurückzogen. aus dem 
Kampfgebiet und nahmen die ihnen an- 
gew 'esenen Stellungen ein. Inzwiscnen 
entwickelte sich die deutsche F ron t  in 
der Umgebung von Ossowlec auf den 
W egen  von Lom za nach Edkabno, 
nördlich von Kadzialy. An einigen P lä 
tzen w aren  diese Kämpfe sehr h a r t 
näckig

Der russische Rückzug in der 
Bukowina.

Zürich, 25 Februar.
An der russischen Front in den K ar

pathen w erden  die R eserv is tenreg i
m enter  in grossem  Massstabe aus der 
F ron t zurückgezogen und durch fri
sche T ruppen der jüngsten Jahrgänge 
ersetzt. Nach Depeschen aus P e te r s 
burg geht der russische Rückzug in der 
B ukow ina unter grossen Entbehrungen 
für die Truppe vor sich, die auf 
schmalen Saumpfaden durch oft über 
einen Meter hohen Schnee aber die 
B erge zurückm arschieren  muss. T iro
ler Schützen Verbergen sich in H in ter
halten und geben von den Höhen v e r 
einzelte wohlgezielte Schüsse auf die 
im Tal m arschierenden russischen Ko
lonnen ab. Häufig werfen sie auch Fels
blöcke hinunter.

Eudapest, 25 Feb.
Der Spezialkorrespondent des „A 

Nap“ meldet vom  .leidlichen Kriegs
schauplatz: ln der Gegend von Kolo- 
m ea und N adw örna ha tten  die Russen 
sich in sehr gut befestigten Stellungen 
eingegraben und es hatte  ganz den An 
schein, als sollte der dortige Kampf 
sich zu einem w ocnenlangen Ringen 
entfalten. Jedoch w ar  unsere  Artillerie 
dauernd tätig  und arbeite te  mit v o r 
züglichen Ergebnissen, so dass die 
Russen schliesslich gezwungen w u r 
den, ihre befestigten Stellungen aufzu
geben. Unsere Infanterie konnte  nur 
mit Mühe zurückgehalten werden, an
gesichts der vo r  ihnen aus ihren 
Stellungen herauskom m enden Russen 
zum Sturmangriff überzugehen. Als spä 
ter zum S tu rm  Befehl gegeben wurde, 
w urde  der Feind völlig aus seinen 
Stellungen vertr ieben, und als er sah, 
dass unsere T ruppen neue Angriffe un
ternahmen, liess e r  vom  Kampf ab und 
zog s 'ch auf die S trasse  na,ch Stanislau 
zurück. Unsere  Kavallerie verfolgte 
den Feind nördlich Kolomea. Die Rus
sen versuchten fortgesetzt  w ieder  an 
zugreifen, ihre Anstrengungen w aren  

aber im m er vergeblich,

B udapest, 25 Februar.
Der K riegsberich ters ta tte r  des 

„Esti U jsag “ m eldet:  D er Kampf um

Stanislau  daue rt  mit unverm inderter  
Heftigkeit an. Seitdem  sich die R u s 
sen auf den Höhen um Sitanfislau! 
fes tgesetz t  haben, entwickelte sich, 
dort eine veritable  Schlacht, die d r i t 
te auf der kurzen  S trecke N adw orna- 
S tanislau, ein Zeichen für die Zalug 
keit des russischen Gegners.

Die Russen setzen in den K a rp a 
then ihre D urchbruchsversuche  unun
terb rochen  fort. Beim D uklapass h a 
ben die R ussen  zw ar diese V ersuche 
wegen der enormen Verluste, die sie 
dabei erlitten haben aufgegeben, und 
die Truppen  s tehen  sich dort  in Schü
tzengräben  gegenüber. Dm so hefti
ger wird aber bei U zsok gekämpft. 
H eu te  nach ts  wiesen unsere  Truppen 
die gegnerischen Angriffe unter gros- 
sen Verlusten für den Feind zurück. 
Auch die W y sz o k e r  Schlacht ist für 
uns günstig.

Sarbariünhi; Greueltatbn der 
Bussen in der Sukuwina,

Rumänische Berichte.
Budapest, 25 Februar.

„Keleti E ites i tö“ meldet aus B uka
rest:  Die B lätter bringen fortsetzungs
weise  Berichte über den Rückzug der 
R ussen aus der Bukowina. Einstimmig 
konstatieren sie, dass die Bevölkerung 
die österreichisch-ungarischen Truppen 
mit g rösser  Begeisterung empfing. In 
den rumänischen Kirchen w urde  ein 
Tedeum  abgehaltcn und Gott gedanKt, 
dass die rum änische Bevölkerung von 
der russischen Landplage befreit ist.

. ,Adeverul“ stellt fest, dass die Ru
mänen keinen Grund hatten, 'sich über 
das Benehmen der Soldaten des Zaren 
zu freuen. Mehrere hundert  Mädchen 
und Frauen  w urden  vor den Augen ih
re r  Väter und Gatten  vergew altig t.  
D as Blatt  schreibt weiter:  W a s  aber in 
der Gemeinde Szupisa geschah, übe r
trifft alles. Die russischen Soldaten 
fingen alle über zehn Jahre  alten K na
ben und schnitten ihnen den Mittel
und den Zeigefinger der rechten  Hand 
ab, damit sie einmal nicht ln die Lage 
kom m en können, militärische Dienste 
zu leisten. Die Kinder gehörten  aus- 
nabmlos rumänischen Familien an.

„Dimineata“ und „Universu!“ bestä ti
gen die Nachrichten über diese G rau
samkeiten.

Do'■na Watra, 25 Februar.
Wegen des Rückzuges des 

Feindes haben in allen Kirchen 
und Gotteshäusern Dankgottes
dienste stattgefunden Auch in 
Czernowitz fand der Gottesdienst 
statt, dem auch der Landespr^s.- 
dent, Graf von Meran, beiwohnte.

2n  fülle des P o n  M M .
Posen, 25 Februar.

Kaiser Wilhelm 'hat anlässlich 
des Ablebens des Erzbischofs 
Likowski eine sehr warm gehal
tene Btileidsdepesche an das 
Kathedialkapitel gesendet.

Posen, 25 Februar.
Die Einsegnung der Leiche des 

Erzbischuffs L kowskf wurde durch 
Kardinal v. Hartmann aus K°ln 
vorgenommen, ln der Kirche fan
den sich dis Spitzen sämtlicher 
Behörden ein. Die Beerdigung 
erfolgt heute.

Erinnerung an den 
Reilisprozess.

*Petersburg ,|25  Februar.
§UAm 21 d. M. (alten Stils) fin
det die Beriifüngsverhandlung ge
gen jene Advokaten statt, die 
seinerzeit einen Protest in der 
ßeilisaffäre veröffentlicht hatten.

S i l i t  Polenklub. ' ■ i"
CtVGen, 2 5 ^ F c b ^ T “

Der Polenclub setzte gestern 
die Beratungen über die einzu
leitende wirtschaftliche und kul
turelle Hilfsaktion für Galizien 
fort. Es sprachen dabei die Abg. 
Gzoss, Witos, Sredniawski, Leo- 
wensteinPotoczeK, Ko.ischer und 
Goetz.

D is Sverdrupsche Expedition.
Petersburg, 25 Februar.

Ein Telegramm der N ordpol
expedition meldet vom Kapitän 
Liskieki, dass sie Vorräte ir ein 
Jahr besitzen. Das neuentdeckte 
Land Nikolaus II. liegt zwischen 
dem 77u 55 Min. der Si dbreite 
und 99 der östlichen Länge. Die 
Expedition hat bei Benetland 
eine neue Insel entdeckt.

Bukarest, 25 Februar,
General P«u ist aus Sofia hier 

angekommen. '

Kein ßrctmangal ;n Konstanti
nopel.

Konstantinopel, 25 Februai. 
Agentur Milli dementiert die 

Meldung des „Tem ps“, dass es 
in Konstantinopel an Brot fehle 
ln der Stadt se i  , das Brot billig 
und ' grosse Getreidevorräte be
findet. sieb in Mcssopothamien.

M d t a l i f i i ,  nt dos Etappes-
i i M .

Amtlich wird m itgete ilt:  Vom 1. 
M ärz angefangen dürfen Zivilperso
nen nur auf G rund o rdnungsm äss i-  
ger A usweisleistung über ih ie  P e r 
son und ihre Identi tä t  zu r Eisenbahn- 
fah ri  nach O st-Schlesien, Galizien,, 
der B ukow ina oder N ordungarn  über 
die nachbenannten  E inbruchsta tionen 
zugelassen  överden: T rzebin ia  (Rich- 
tug  K rakau  und Sucha),  Chrzamow 
(Richtung Bolecin), Oswi§cim (Rich
tung  S kaw ina) ,  Dziediitz (R ich tung  
2 ^w iec ) ,  P e tro w itz  (R ichtung Kar- 
win), O derberg  (R ichtung T eschen), 
M ährisch -O strau  (Richtung Friedek- 
Mistek), F r iedek  - M istek (Richtung 
Teschen), Zsolna (R ichtung Teschen, 
Zwardon), S uchahora  (R ichtung 
C h a b o w k a , Z a k o p a n e ) , Eperies 
(R ichtung Neu Sandee— B artfa f  Le- 
genye-A lsom ihaly  (Richtung JVlezö-' 
laborcz— T ak esan y ) ,  E sov  (Richtung 
Sianki), B a ty u  (Richtung Laiwoczne), 
M arm aro s-S z ig e t  (Richtung Körös.- 
m ezö und B orfa),  Des (Richtung O- 
rad n a  und B orgobesz te rcze).  —  Die 
Ausweisleistung kann  erfolgen 1 m it
tels eines (m it der P ho tograph ie  
versehenen ■ R e is e p a s s e s , dem  die 
Klausel „Gültig auch für Reisen nach 
Ost-Schlesien, Galizien, B ukow ina u. 
N ord -U ngarn“; von der politischen, 
beziehungsweise landesfürsthchen  S i

cherheitsbehörde beigesetzt w orden  
ist; 2. mitteilst einer mit der P h o to 
graphie versehenen Legitimation für 
S ta a ts -  oder H o fb ed ien s te te , für 
S taa tsb ah n -  oder Privatbahnbedien- 
s tete und deren Angehörige oder 5. 
m ilte is t besonderer für eine bestim m 
te  Z endauer  und ein bestim m tes R ei
seziel geltender Legitimationen, wie 
solche b.sher für die Züge der Kriegs- 
fah rordnung  ausgeste llt  wurden. Die
se le tz terw ähnten  Legitimationen 
werden nur dann ausgefolgt, wen die 
Reise hn ■militärischen oder öffentli
chen In teresse oder für Zwecke des 
w irtschaftlichen V erkehrs,  der land
w irtschaftlichen oder gewerblichen 
P roduk tion  oder aus schw erw iegen
den F am ilienrücksich ter : un te rnom 
men (wird. Insofern für Reisen in ge
w isse Gebiete besondere V orschrif
ten bestehen, muss ausse rdem  diesen 
V orschriften en tsprochen werden. So 
ist die Reise nach dem Festungsgebiet 
K rakau  Zivilpersonen —  abgesehen 
von einer En tsendung  für m ilitärische 
/w e c k e  oder für Zwecke der S ta a t s 
verw altung  —  nur auf Grund einer 
vom Fes tungskom m ando  ausgeste ll
ten Legitim ation gestattet.  Schliess
lich wird d arau f  au fm erksam  ge
m acht,  dass es sicli im V orstehenden 
nur um Reisen in den E tapenraum , 
nicht aber zum Reisen in Gebiete h an 
deln kann, die von den militärischen 
Operationen berüh rt  sind

fc Kriegs rienlf mäfer.
W ien , 2'' ! Februar

Die „Wiener Z tg .“ veröflent
lieht die Ausschreibung eines 
Wettbewerbs für Kriegsdenkma- 
ler durch das Kultusministerium 
zur Verewigung \ der derzeitigen 
Kriegsereignisse f jV d ie  kommen
den Geschlechter. An der Kon- 
kurenz dürfen nur österreichische 
Künster teilnehmen. Die Preise 
betragen: 15.00C, b.000, 6.000 
und 4 000 K Als Termin der 
Einsendung der Projekte wurde 
die Zeit vom 20 bis 30 S e p 
tember festgesetzt.

Sammlungen der „Korrespondenz“ 
zur Anschaffung von künstli

chen Gliidm assen für Kriegsinvalide.
Bisheriges E rgebnis* 1.120 K.
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